
Zeitschrift: Am häuslichen Herd : schweizerische illustrierte Monatsschrift

Herausgeber: Pestalozzigesellschaft Zürich

Band: 39 (1935-1936)

Heft: 3

Artikel: Pflügerlied

Autor: Satis, G. von

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-663848

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 17.03.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-663848
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


XXXIX, [Jahrgang S^nd), 1. Stooember 1935 ipeft 3

îltbettfam unb roacker

Bffügen noir ben îlcker,
Singenb, auf unb ab.

Sorgfam trennen motten
SDir bie lockern Schollen,
Unfrer Saaten ©rab.

^flügerlteb»
Steigt ben Blick gur ©rbe,
£ieb unb tjeimlid) rnerbe

Unë ihr bunklet Sdfofi*
Ipier ift boct; Bein "Bleiben ;

©uggefät gerftäuben

3ft aucf) unfer 2ox>.

©otteg Sonne leuchtet,
Cauer Stegen feuchtet
©ag entkeimte ©rün.
Stock, o Schnee, unb [trecke

©eine Silberbecke

Sclfirmenb briiber Bin!

©ruten roerben roanken,
SBo nur hörnet fanken;
SItutter ©rb ift treu.

SticBtg roirb Biet oernicBtet,
Unb Berroefung fieptet
Stur nom -Keim bie Spreu.

3Ber um Bote trauert,
©laub eg, eroig bauert

SticBt ber îtugfaat Qeit.
ïtug entBiilfter ScBale
Keimt im ©obegtate

grubst ber ©roigkeit 1 ®. bon ©otts.

IV
SInfang £funx, nad) einigen fatten Sagen/

tourbe eg gang ptotjlid) ^rüt)ting. ©ie ©onne
brannte auf ©rbe unb 2Bafb, bie testen ©cfjnee-
fteefen fdftoanben felbft an ben fdfattigften «Stet-

ten, ber ipéribonfaffug ftetterte allmählich an fei-
nen fteilen fetfigen Ufern in bie Sßf)£ unb net3te
bag SBeibengefträucB unb bie SBurgefn ber erften
Linien; ein ungeheurer ©djmug türmte fid) auf
ben SBegen. ©er 23oben Kanabag enttebigte fid)
ber festen SDinterfpuren mit einer SIrt ungeftü-
mer ©île, afg fürchte er fc^on bag Serannahen
beg neuen SBinterg.

©gbrag unb ©a'Bé famen bon ben <oot3ptat-

Ben Burücf/ too fie ben gangen SDinter gearbeitet

31îacia Cïjapbeïatne*
Sîoman bon ûouiê ^émon. (jfortfeÇung.)

hatten, ©gbrag toar ber ättefte bon alten/ ein

grower bierfdfrbtiger Burfdfe mit braunem ©e-
ficht unb fclftoargen Saaren, bem feine niebrige
©tirn unb bag ffeifdfige Kinn ettoag Steronifcheg,
Serrifcheg/ ein toenig Brutafeg gaben; babei

fprach er fanft unb bebäcf)tig unb Beigte in allem
groge ©ebutb. Bom Sgrannen hutte er jebenfatfg
nur bag ©efidft. Bieïïeicht hatten aïï bie fangen
falten SBinter unb ber haugbaefene Sumor feiner
Baffe in ihm bag fanfte/ fdjtidjte Serg gefcf)affen,
bag fein finftereg Außere Mgen ftrafte.

©a'Bé toar ebenfogrog, aber fcfimafer, febtjaf-
ter unb heiterer, unb gtid) feinem Bater.

©ie ©Item ©hapbefaineg hatten ihren beiben

erften Kinbern, ©gbrag unb Btaria, fc^one, grog-
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Arbeitsam und wacker

Pflügen wir den Äcker,
Hingend, auf und ab.

Äorgsam trennen wollen
Wir die lockern Hchollen,
Unsrer Taaten Grab.

Pflügerlied.
Neigt den Blick zur Erde,
Lieb und heimlich werde

Uns ihr durckler Ächosi.

Hier ist doch kein Bleiben;
Ausgesät zerstäuben

Ist auch unser Los.

Gottes Bonne leuchtet,
Lauer Regen feuchtet
Das entkeimte Grün.
Flock, o Zchnee, und strecke

Deine Bilberdecke

Bchirmend drüber hin!

Ernten werden wanken,
Wo nur Körner sanken;
Mutter Erd ist treu.

Nichts wird hier vernichtet.
Und Verwesung sichtet

Nur vom Keim die Äpreu.

Wer um Dote trauert,
Glaub es, ewig dauert

Nicht der Aussaat Zeit.
Aus enthülster Bchale
Keimt im Dodestale

Frucht der Ewigkeit! G, von Sans,

IV
Anfang Juni, nach einigen kalten Tagen,

wurde es ganz plötzlich Frühling. Die Sonne
brannte auf Erde und Wald, die letzten Schnee-
flecken schwanden selbst an den schattigsten Stel-
len, der Psribonkafluß kletterte allmählich an sei-
nen steilen felsigen Ufern in die Höhe und netzte
das Weidengesträuch und die Wurzeln der ersten

Pinien; ein ungeheurer Schmutz türmte sich auf
den Wegen. Der Boden Kanadas entledigte sich

der letzten Winterspuren mit einer Art ungestü-
mer Eile, als fürchte er schon das Herannahen
des neuen Winters.

Esdras und Da'Bs kamen von den Holzplät-
zen zurück, wo sie den ganzen Winter gearbeitet

Maria Chapdelaine.
Roman von Louis Hêmon. (Fortsetzung.)

hatten. Esdras war der älteste von allen, ein

großer vierschrötiger Bursche mit braunem Ge-
ficht und schwarzen Haaren, dem seine niedrige
Stirn und das fleischige Kinn etwas Neronisches,
Herrisches, ein wenig Brutales gaben; dabei

sprach er sanft und bedächtig und zeigte in allem
große Geduld. Vom Tyrannen hatte er jedenfalls
nur das Gesicht. Vielleicht hatten all die langen
kalten Winter und der hausbackene Humor seiner
Nasse in ihm das sanfte, schlichte Herz geschaffen,
das sein finsteres Äußere Lügen strafte.

Da'Bs war ebensogroß, aber schmaler, lebhas-
ter und heiterer, und glich seinem Vater.

Die Eltern Chapdelaines hatten ihren beiden

ersten Kindern, Esdras und Maria, schöne, groß-
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